
AMPHIBIEN IN MUTTENZ

NATURSCHUTZVEREIN MUTTENZ









Typische Wanderarten: Erdkröte



Erdkröte

Lebensraum:

Erdkröten besiedeln ein breites 

Spektrum an Lebensräumen und sind 

an einer Vielzahl von Gewässern zu 

finden. 

In der Schweiz weit verbreitet unter 1500 m.ü.M., 
darüber bis ca. 2000 m.ü.M. anzutreffen.

Weibchen können deutlich grösser werden wie 
Männchen

Erdkröten können bis ca. 2 km Distanz zurücklegen vom 
Sommerlebensraum zum Laichgewässer

Weibchen kommen meist nur 1x in ihrem Leben zum 
Laichen (gemäss einer Studie schaffen es nur 5-25% 
mehr als einmal (Kuhn 1997)). 15-35% der Weibchen 
sterben nach dem Ablaichen an Erschöpfung (Kuhn 
1997).

Deshalb am Gewässer jeweils ein grosses 
«Überangebot» an Männchen, die jedes Jahr sich zur 
Paarung aufmachen

Laich wird in Schnüren abgelegt

«Fisch-resistent»: Erdkröten und deren Kaulquappen 
sind für die meisten Fische «ungeniessbar», d.h. 
Erdkröten kommen auch in Gewässern mit Fischbesatz 
vor



Grasfrosch

Im Rahmen des Inventars der 

Amphibienlaichgewässer in der Schweiz 

wurden Grasfrösche an über 70 % aller 

untersuchten Gewässer nachgewiesen.

In der Schweiz weit verbreitet unter 1’500 

m.ü.M., darüber bis ca. 2’300 m.ü.M. – im 

Wallis und Engadin sogar bis 2’700 m.ü.M. 

anzutreffen.

Keine andere Lurchart Europas ist derart 

vielfältig gefärbt und gezeichnet wie der 

Grasfrosch Rana temporaria. Die Färbung 

reicht von gelbbraun über braun, oliv, 

rötlich, dunkelbraun, grau bis fast schwarz; 

die Tiere sind stärker oder schwächer 

gefleckt oder völlig einförmig gefärbt.

Lebensraum:

Zu den Laichgewässern gehört ein breites 

Spektrum stehender oder langsam 

fließender Gewässer. Bevorzugt werden 

jedoch flachere, von der Sonne 

beschienene Stillgewässer wie kleine 

Teiche und Weiher (auch Gartenteiche)



Bergmolch

Auf der gesamten Alpennordseite finde 
wir ihn zwischen März und Juni in kleineren 
und mittelgrossen Gewässern 
unterschiedlichster Art: Vom sonnigen 
Gartenweiher bis zum schattigen 
Waldweiher, vom Torfstich im Hochmoor 
bis zum sandiglehmigen Grubentümpel. 

Der Bergmolch ist in der Schweiz auf der 
Alpennordseite weit verbreitet und eine 
häufige Amphibienart. Im trockenen Wallis 
wird er südlich der Rhone deutlich seltener. 
Im Tessin ist er ein echter Gebirgs-
bewohner, der nicht unter 1'100 m ü. M. 
hinabsteigt. 

Lebt im Frühjahr oft auch von Kaulquappen 
und dem Laich von Grasfröschen und 
Erdkröten

Lebensraum:

typischer Bewohner von gewässerreichen 

Wäldern in hügeligen bis bergigen 

Landschaften



Feuerwehr-Weiher



Sektor 1

Sektor 2

Sektor 3













Organisation per WhatsApp-Chat

27 HelferInnen waren im Einsatz

(Feuerwehrweiher und Stettbrunnen)

ca. 220 Einsatzstunden im Feld/am 

Abend (Gebiet Feuerwehrweiher)

ca. 50 Organisationsstunden

HelferInnen und Aufwand



Eingesammelte Amphibien

1832

58
74 56

Total eingesammelte Tiere
Gebiet Feuerwehrweiher

Erdkröte Grasfrosch Bergmolch Feuersalamander

davon ca. 300 

Erdkröten auf dem 

Rückweg erfasst



Eingesammelte Amphibien

lebend tot Tote in 

%

Erdkröte 1780 52 2.8

Grasfrosch 57 1 1.7

Bergmolch 66 8 10.8

Feuersalamander 56 0 0



Autos im Zählbereich
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Sektor 1 1 1

Sektor 2 8 1 8 8 7 4 36

Sektor 3 3 4 7

Total 44



Brennpunkte der WanderungBrennpunkte der Wanderung
(alle gesammelten Tiere)





Zählstrecke beim Veloweg (Ueli Berchtold)





Nächste Etappe…



Das Timing wird schwierig werden…















Amphibien – Pionierarten




